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Den Wegweiser in sich tragen
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Am Beginn des Fußweges
zu den Krimmler Wasser-
fällen im Salzburger Pinz-
gau steht eine Ankündi-
gungstafel  mit folgendem
Text: „Wer die Natur liebt,
bleibt ab jetzt auf den mar-
kierten Wegen und pflückt
keine Blumen mehr. Allen
anderen ist es verboten, ab
jetzt die Wege zu verlassen
und Blumen zu pflücken.“
Und im heutigen Evangeli-
umstext heißt es: „Wer
mich liebt, wird  meine
Gebote halten.“ Einem 
liebenden Menschen wird
zugetraut, dass er meistens
das Richtige tut. Und zwar
deshalb, weil er liebt und
nicht, weil er eine Strafe
fürchtet.  Fünfmal ist in
diesem kurzen Bibeltext
von der Liebe die Rede. Da
versteht man auch, warum
der christliche Glaube eine
Religion der Liebe genannt
wird. Ein Urbild für diese
Liebe ist der dreifaltige
Gott. Es ist ein unglaubli-
ches Wechselspiel der Zu-
neigung zwischen dem Va-
ter und dem Sohn  und das

Krimml und 
das Evangelium

Karl-Richard Essmann

Das Wort zur Schrift

alles im Heiligen Geist. Das
ist nicht leicht zu verste-
hen, aber im Herzen zu
erahnen. Wir können in
diese Liebe mit hinein ge-
nommen werden. Jede Lie-
be zu Christus verbindet
einem auch mit dem Vater
und mit dem  Heiligen
Geist. Das ist die Frohbot-
schaft, die uns Jesus hin-
terlassen hat.
Übrigens hat die Ankündi-
gungstafel bei den Krimm-
ler Wasserfällen vor einigen
Jahren den Ethikpreis der
Vereinten Nationen be-
kommen. Wann bekommt
eigentlich die Heilige
Schrift diesen Preis? 

Mag. Dr. Karl-Richard Ess-
mann ist Professor an der
Kirchlichen Pädagogischen
Hochschule in Wien.
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In je nen Ta gen kam Phi lip pus in die Haupt-
 stadt Sa ma ri ens hi nab und ver kün de te dort
Chris tus. Und die Men ge ach te te ein mü tig auf
die Wor te des Phi lip pus; sie hör ten zu und sa-
 hen die Wun der, die er tat. Denn aus vie len Be-
 ses se nen fuh ren un ter lau tem Ge schrei die un-
 rei nen Geis ter aus: Auch vie le Lah me und
Krüp pel wur den ge heilt. So herrsch te gro ße
Freu de in je der Stadt.
Als die Apos tel in Je ru sa lem hör ten, dass Sa ma-
 ri en das Wort Got tes an ge nom men hat te,
schick ten sie Pe trus und Jo han nes dort hin.
Die se zo gen hi nab und be te ten für sie, sie
möch ten den Hei li gen Geist emp fan gen. Denn
er war noch auf kei nen von ih nen he rab ge kom-
 men; sie wa ren nur auf den Na men Je su, des
Herrn, 
ge tauft. Dann leg ten sie ih nen die Hän de auf,
und sie emp fin gen den Hei li gen Geist.

Le sung aus der
Apos tel ge schich te 8,5-8.14-17

Ant wort psalm: Ps 66 (65),1-3.4-5.6-7.16 u. 20
Kehr vers: Jauchzt vor Gott, al le Län der 
der Er de! Hal le lu ja.

Die Wir kung klei ner Feh ler

Ak tu ell

Ha ben wir uns ei nes ge rin gen Feh lers, ei ner
klei nen Nach läs sig keit schul dig ge macht, so
wol len wir das nicht als Ge ring fü gig keit über-
 se hen; denn schnell wird das Un be ach te te
groß. So dehnt sich der klei ne Riss im Klei de,
wenn man nicht da rauf ach tet, bald über das
gan ze Kleid aus, und das schad haf te Dach, von
dem nur ei ni ge Zie gel he rab fie len, ver dirbt das
gan ze Haus. Das wol len wir be den ken und
des halb die klei nen Feh ler nie ge ring ach ten,
da mit wir nicht in gro ße fal len.

Jo han nes Chry so sto mus († 407)

Hal tet in eu rem Her zen Chris tus,
den Herrn, hei lig! Seid stets be reit,
je dem Re de und Ant wort zu ste-
 hen, der nach der Hoff nung fragt,
die euch er füllt; aber ant wor tet
be schei den und ehr fürch tig, denn
ihr habt ein rei nes Ge wis sen.
Dann wer den die, die euch be-
 schimp fen, weil ihr in der Ge-
 mein schaft mit Chris tus ein recht-
 schaf fe nes Le ben führt, sich we-

 gen ih rer Ver leum dun gen schä-
 men müs sen. Es ist bes ser, für gu-
 te Ta ten zu lei den, wenn es Got tes
Wil le ist, als für bö se.
Denn auch Chris tus ist der Sün-
 den we gen ein ein zi ges Mal ge-
 stor ben, er, der Ge rech te, für die
Un ge rech ten, um euch zu Gott
hin zu füh ren; dem Fleisch nach
wur de er ge tö tet, dem Geist nach
le ben dig ge macht.

Le sung aus dem ers ten Brief des Apos tels Pe trus 3,15-18

In je ner Zeit sprach Je sus zu
sei nen Jün gern: Wenn ihr
mich liebt, wer det ihr mei ne
Ge bo te hal ten. Und ich wer-
 de den Va ter bit ten, und er
wird euch ei nen an de ren
Bei stand ge ben, der für im-
 mer bei euch blei ben soll.
Es ist der Geist der Wahr heit,
den die Welt nicht emp fan-
 gen kann, weil sie ihn nicht

sieht und nicht kennt. Ihr
aber kennt ihn, weil er bei
euch bleibt und in euch sein
wird.
Ich wer de euch nicht als Wai-
 sen zu rück las sen, son dern
ich kom me wie der zu euch.
Nur noch kur ze Zeit, und die
Welt sieht mich nicht mehr;
ihr aber seht mich, weil ich
le be und weil auch ihr le ben

wer det. An je nem Tag wer det
ihr er ken nen: Ich bin in mei-
 nem Va ter, ihr seid in mir,
und ich bin in euch.
Wer mei ne Ge bo te hat und
sie hält, der ist es, der mich
liebt: Wer mich aber liebt,
wird von mei nem Va ter ge-
 liebt wer den, und auch ich
wer de ihn lie ben und mich
ihm of fen ba ren.

Evan ge li um nach Jo han nes 14,15-21
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